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Bitte vormerken! 

27. Fuldaer Informatik Kolloquium

		

07.  Juni 2013

	

Von der Computermaus zur Geste - 
Neue Interaktionskonzepte in der Mensch-Maschine-Interaktion.

Veranstalter: 	      	 FAI e. V. 
Veranstaltungsort: 	 Hochschule Fulda, Halle 8

Liebe Freundinnen und 
Freunde des FAI e. V.

das zurückliegende Jahr 2012 war für den FAI und den Fach-

bereich sehr ereignisreich.

Der Fachbereich konnte im vergangenen Jahr auf sein 

30-jähriges Bestehen zurück blicken. Dieses Jubiläum ha-

ben wir am 31. Mai im Informationstechnologie-, Gründer- 

und Multimedia-Zentrum Fulda im Alten Schlachthof (kurz 

ITZ) gemeinsam mit Vertretern aus Wirtschaft und Politik 

gefeiert.

Mit der Jubiläumsveranstaltung wollten wir auch den Ein-

fluss einer Hochschule auf die wirtschaftliche und kulturelle 

Entwicklung in der Region verdeutlichen. Die akademische 

„Berufsausbildung“ sowie die angewandte Forschung im 

Fachbereich Angewandte Informatik hatten (und haben) 

für die Region Fulda eine große Bedeutung. So ist in all den 

Jahren in und um Fulda eine Vielzahl von IT-Unternehmen 

entstanden, deren Geschäftsführer und Mitarbeiter sich zu 

einem beträchtlichen Teil aus Absolventen der Hochschu-

le Fulda rekrutieren – und hier insbesondere aus unserem 

Fachbereich. 

So war auch der Ort der Jubiläumsveranstaltung, das ITZ 

sowie der Mitveranstalter, der Verein Zeitsprung IT-Forum 

Fulda e.V. mit Bedacht gewählt. Das ITZ verkörpert, ebenso 

wie der Verein Zeitsprung, diese erfolgreiche Entwicklung 

der IT-Industrie in und um Fulda. Der IT-Gründerbereich des 

ITZ wiederum steht für eine erfolgreiche Zusammenarbeit 

von Hochschule und Politik bei der Förderung der Gründung 

neuer innovativer IT-Unternehmen.

Das 26. FAI-Kolloquium fand diesmal gemeinsam mit der 

Jahrestagung des Informatiker-Vereins FIfF statt. Unter dem 

Motto „Digitalisierte Gesellschaft – Wege und Irrwege“ 

trafen sich ca. 100 Expertinnen und Experten aus Wissen-

schaft, Wirtschaft und Technik gemeinsam mit interessier-

ten Bürgerinnen und Bürgern, um sich kritisch mit aktuellen 

Entwicklungen der Informatik auseinanderzusetzen.

So wie der Weg in die Digitalisierte Gesellschaft zuneh-

mend immer mehr Lebensbereiche beeinflusst, spannte die 

Tagung einen weiten thematischen Bogen. Dabei standen 

diesmal insbesondere die Irrwege im Mittelpunkt. Die Eröff-

nung des Kolloquiums fand am Freitagabend im Hochschul-

Transferzentrum in der Innenstadt von Fulda statt. Mit zwei 

Vorträgen zur Nutzung Neuer Medien durch Kinder wurden 

auch interessierte Fuldaer Bürger angesprochen.

Im letzten Jahr gründete die Hochschule den Förderverein 

„Freunde und Förderer der Hochschule Fulda“. Eine wichtige 

Aufgabe dieses Vereins ist die Gewinnung von Deutsch-

landstipendien für leistungsstarke Studierende. Bei diesen 

Stipendien handelt es sich um eine Initiative der Bundesre-

gierung. Die Stipendien werden zur Hälfte von der Bundes-

regierung finanziert, wenn gleichzeitig die andere Hälfte 

durch einen privaten Geldgeber erbracht wird. Der FAI hat 

auf seiner letzten Mitgliederversammlung beschlossen, 

mit Blick auf seine derzeit gute finanzielle Situation, zwei 

Stipendien für zunächst zwei Jahre zu finanzieren. Welche 

Studierenden in den Genuss dieser Deutschlandstipendien 

kommen, können Sie in diesem Bulletin lesen.

Das nächste, 27. FAI-Kolloquium wird am 7. Juni 2013 statt-

finden. Unter dem Thema „Von der Computermaus zur Ge-

stensteuerung“ sollen neue Konzepte bei der Mensch-Ma-

schine-Interaktion  diskutiert werden. Neben eingeladenen 

Vorträgen werden wir dabei auch aktuelle Forschungspro-

jekte des Fachbereiches vorstellen. Außerdem werden in 

unseren neuen Laboren innovative Interaktionskonzepte 

live zu sehen sein. 

Ich hoffe, Sie am 7. Juni 2013 zu unserem 27. FAI-Kolloqui-

um wieder zahlreich an der Hochschule begrüßen zu kön-

nen und wünsche Ihnen bis dahin alles Gute, viel Erfolg und 

Gesundheit

Ihr Prof. Dr. Werner Winzerling

Vorsitzender des FAI e. V. 
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54 Semester an der 
Hochschule Fulda

Prof. Dr. Anatol Badach in den 
Ruhestand verabschiedet

„Tragende Stütze des Fachbereichs 

Angewandte Informatik.“ Diesen Ti-

tel verlieh der Fachbereich an seinen 

scheidenden Kollegen Prof. Dr. Anatol 

Badach, der nach seinem 54. Semester 

an der Hochschule Fulda verabschie-

det wurde. Der Dekan des Fachbe-

reiches, Prof. Dr. Werner Winzerling, 

zeigte sich beeindruckt von der großen 

Resonanz, die die Abschiedsvorlesung 

von Prof. Dr. Badach gefunden hat.

Ausgezeichnete Reputation

Hochschulpräsident Professor Dr. Ka-

rim Khakzar, dankte im Namen des 

gesamten Präsidiums Prof. Dr. Badach 

für sein großes Engagement und die 

geleistete Arbeit an der Hochschu-

le. Prof. Dr. Badach war an der Hoch-

schulentwicklung und maßgeblich am 

Aufbau des Studienschwerpunktes 

„Telekommunikation“ am Fachbereich 

Angewandte Informatik beteiligt. In 

Gesprächen mit anderen Hochschulen 

und Fachkollegen sei er stets auf den 

Namen „Prof. Dr. Badach“ angespro-

chen worden – so Prof. Khakzar. Dies 

zeige die ausgezeichnete Reputation, 

die Prof. Dr. Badach deutschlandweit 

in Hochschulen und Wirtschaft genie-

ße.

Diese Aussage bekräftigte auch der 

Gründungsdekan des Fachbereiches 

Angewandte Informatik, Prof. Dr. 

Werner Heinzel, in seiner Laudatio. Als 

Verfasser zahlreicher Lehrbücher so-

wie weiterer öffentlichkeitswirksamer 

Aktivitäten habe sich Prof. Dr. Badach 

an Universitäten, Hochschulen und 

Fachhochschulen einen großen Be-

kanntheitsgrad erworben.

„Stütze des Fachbereichs“

Darüber hinaus war Prof. Dr. Badach 

auch in der Fuldaer Region aktiv, sei 

es als Mitbegründer des ehemaligen 

Telekommunikations-Centrums Fulda 

(in Kooperation mit der IHK Fulda), als 

Mitbegründer des Weiterbildungsstu-

diengangs „Netzwerkadministration“ 

oder als Mitglied in vielen Ausschüs-

sen. Trotz unermüdlichen Arbeitsein-

satzes hatte Prof. Dr. Badach mit sei-

ner ruhigen, ergebnisorientierten Art 

immer auch ein offenes Ohr für die 

Studierenden und seine Kollegen. Al-

les gute Gründe, um ihn mit dem Titel: 

„Stütze des Fachbereichs Angewandte 

Informatik“ zu würdigen, so Heinzel. 

Internet – eine virtuelle Welt 
voller Bäume

In seiner Abschiedsvorlesung „Inter-

net – eine virtuelle Welt voller Bäu-

me“ warf Prof. Dr. Badach zunächst 

einen Blick zurück auf die stürmische 

Entwicklung der Telekommunikation 

und Netzwerke, die er nicht nur mit-

erlebt, sondern in Deutschland auch 

wesentlich mitgestaltet hat. Anschau-

lich assoziierte er die Struktur des In-

ternets mit Bäumen und warf dann 

noch einen Blick nach vorn und zeigte 

neue interessante Anwendungsmög-

lichkeiten auf. Abschließend dankte 

er den Mitgliedern des Fachbereichs 

Angewandte Informatik sowie seinen 

langjährigen Weggefährten für die 

tatkräftige Unterstützung. 

Auch wenn Prof. Dr. Badach jetzt mehr 

Zeit für sich und die Familie findet, 

wird er künftig doch häufig am Fach-

bereich zu sehen sein. So hat er im lau-

fenden Semester wieder einen Lehr-

auftrag übernommen.

Neuer Professor für 
Multimediale Kom-
munikationsnetze

Mit Dr. Sebastian Rieger wurde 
erstmals ein ehemaliger Student 
des Fachbereichs Angewandte 
Informatik dort zum Professor 
berufen

Seit diesem Wintersemester hat am 

Fachbereich Angewandte Informatik 

Prof. Dr. Sebastian Rieger seine Tätig-

keit als Professor im Fachgebiet Mul-

timediale Kommunikationsnetze auf-

genommen. Damit verbunden ist eine 

Premiere. Erstmals hat die Hochschule 

Fulda einen ihrer ehemaligen Studie-

renden zum Professor berufen. 

Von Oktober 1998 bis Februar 2003 

studierte Sebastian Rieger Ange-

wandte Informatik in Fulda. Schon 

in seiner Diplomarbeit befasste er 

sich mit Themen seines späteren Be-

rufungsgebietes, der Verteilung von 

Multimedia-Inhalten über drahtlose 

Netzwerke (Streaming-Media über 

WLAN). Anschließend promovierte er 

an der Georg-August-Universität Göt-

tingen am Institut für Wirtschaftsin-

formatik. Im Rahmen seiner Disserta-

tion entwickelte Rieger ein Modell für 

eine einheitliche Authentifizierung in 

heterogenen IT-Strukturen. 

Während seiner Promotion arbeitete 

er an mehreren großen Forschungs-

projekten in der Gesellschaft für wis-

senschaftliche Datenverarbeitung 

mbh Göttingen (GWDG). Unter ande-

rem entwickelte er hier ein Identity 

Management für die beiden Gesell-

schafter der GWDG, der Universität 

Göttingen sowie der Max-Planck-Ge-

sellschaft. Dabei war Sebastian Rie-

ger auch in verschiedenen nationalen 

und europäischen Forschungsgruppen 

und Gremien in den Bereichen Netz-

werk- und IT-Sicherheit tätig. Seine 

Forschungsergebnisse publizierte er in 

zahlreichen wissenschaftlichen Veröf-

fentlichungen auch auf internationa-

len Kongressen.

Frühzeitig übernahm er Lehrveran-

staltungen an der Universität Göttin-

gen, der Hochschule für angewandte 

Wissenschaft und Kunst Hildesheim/

Holzminden/Göttingen, dem Karlsru-

her Institut für Technologie (KIT) sowie 

der Hochschule Karlsruhe. Aber auch 

an seiner ehemaligen Hochschule in 

Fulda war er schon in dieser Zeit gele-

gentlich als Lehrbeauftragter tätig. 

Seit Januar 2011 arbeitete Rieger zu-

nächst als wissenschaftlicher Assi-

stent und zuletzt als Abteilungsleiter 

am Steinbuch Centre for Computing 

(SCC) des Karlsruher Instituts für Tech-

nologie (KIT). Von diesem Karlsruher 

Institut aus hielt das Internet vor ca. 25 

Jahren seinen Einzug in Deutschland. 

Später übernahm Rieger die Projekt-

leitung des bwLSDF Projekts, das eine 

vernetzte Storage-Infrastruktur für die 

baden-württembergischen Hochschu-

len auf der Basis des Forschungsnetzes 

BelWü realisiert. 

Ausbildung des eigenen  
wissenschaftlichen Nach-
wuchses

Bei der Überreichung der Urkunde 

verwies der Präsident der Hochschule 

Fulda, Prof. Dr. Karim Khakzar mit Blick 

auf die Berufung von Prof. Dr. Rieger 

darauf, dass auch das Studium an ei-

ner Fachhochschule eine fundierte 

Basis für eine Forschungskarriere 

biete, die in Einzelfällen bis zu einer 

Professur führen könne. Zunehmend 

beteiligten sich die Fachhochschulen 

damit an der Ausbildung des eigenen 

wissenschaftlichen Nachwuchses. 

Fachmann auf dem Gebiet der 
Rechnernetze

Auch der Dekan des Fachbereiches, 

Prof. Dr. Werner Winzerling äußerte 

sich zufrieden. „Mit Herrn Prof. Dr. Rie-

ger haben wir einen hervorragenden 

Fachmann auf dem Gebiet der Rech-

nernetze für uns gewinnen können, 

der nach seinem Studium in Fulda in 

verschiedenen Forschungsinstituten 

umfangreiche praktische Erfahrungen 

erwerben konnte und bereits eine be-

eindruckende wissenschaftliche Kar-

riere aufweisen kann.“ Ein weiterer 

wichtiger „Nebeneffekt“ sei für den 

Fachbereich, dass mit dem 34 Jah-

re jungen Kollegen der Altersdurch-

schnitt der Professoren weiter gesenkt 

werden konnte.
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Jubiläum und Ver-
abschiedung der 
Absolventen

30 Jahre Fachbereich Ange-
wandte Informatik und eine er-
folgsversprechende Zukunftsper-
spektive für die verabschiedeten 
Informatikabsolventen.

Genauso durchwachsen wie das Wet-

ter an diesem Tag, so hat sich wohl 

auch das ein oder andere Gefühl der 

jungen Studierenden des Fachbereichs 

Angewandte Informatik der Hoch-

schule Fulda kurz vor ihrem Studien-

abschluss bemerkbar gemacht. Doch 

sie haben es geschafft. Im Mai 2012 

konnten die Frischakademiker B.Sc. 

(Bachelor) sowie M.Sc. (Master) des 

Jahrgangs 2011/2012 die Glückwün-

sche des Präsidenten, Prof. Dr. Karim 

Khakzar, sowie des Dekans, Prof. Dr. 

Werner Winzerling, voller Stolz und 

Anerkennung entgegennehmen. 

„Genau die richtige Entschei-
ung getroffen, in Fulda zu 
studieren“

Welch harte, aber zurückblickend ge-

winnbringende Arbeit hinter solch 

einem Lebensabschnitt steckt, brachte 

M.Sc. Muhamad Irfan Al Hamid stell-

vertretend für seine Kommilitoninnen 

und Kommilitonen in einem Redebei-

trag zum Ausdruck. „Ich habe genau 

die richtige Entscheidung getroffen, 

in Fulda zu studieren und bereue diese 

keineswegs“, so Al Hamid. 

Als Würdigung der hervorragenden 

Leistungen verlieh Roland Vollmer von 

der Ewald Vollmer-Stiftung den Ewald 

Vollmer-Preis 2012 an die besten Stu-

dierenden des aktuellen Jahrgangs. 

Grundgedanke der Vollmer-Stiftung 

ist es, gerade junge Menschen in Aus- 

und Weiterbildung im Rahmen IT-tech-

nischer Berufe zu fördern. Der mit je-

weils 500 Euro dotierte Preis des 2002 

verstorbenen Fuldaer Unternehmers 

ging in diesem Jahr an Jens Willkomm 

aus Dipperz als besten Bachelorabsol-

venten des Studiengangs Angewandte 

Informatik. Im Masterstudiengang 

Angewandte Informatik wurde Björn 

Meuer aus Grebenhain mit dem Preis 

geehrt. Vollmer wünschte den beiden 

sowie allen anderen Absolventinnen 

und Absolventen viel Erfolg für den 

weiteren Berufsweg sowie persönlich 

alles Gute. 

30 Jahre Verzahnung zwischen 
Hochschule und regionaler 
Wirtschaft

Die Feierlichkeit fand im Rahmen des 

30-jährigen Bestehens des Fachbe-

reichs Angewandte Informatik statt. 

Der Fachbereich hatte zusammen mit 

dem Verein Zeitsprung IT-Forum Fulda 

e. V. und dem Regionalen Standort-

marketing Fulda in das IT-Gründer-

zentrum im Alten Schlachthof Fulda 

eingeladen. So fand die Absolventen-

verabschiedung in diesem Jahr nicht 

nur im Kreise der Familien, Freunde 

und Angehörigen der Hochschule Ful-

da statt, sondern vor einem Audito-

rium von ca. 100 Personen. Vertreter 

aus Wirtschaft, Politik sowie der IT-

Unternehmen waren geladen, um die 

seit nunmehr 30 Jahren bestehende 

Verzahnung zwischen der regionalen 

Wirtschaft und der Hochschule zum 

Ausdruck zu bringen. Wie bezeich-

nend die Informatik am Hochschul-

standort Fulda mit ihren Bachelorstu-

diengängen Wirtschaftsinformatik, 

Angewandte Informatik, Digitale Me-

dien sowie den Masterstudiengängen 

Angewandte Informatik und Electro-

nic Business in der Region Fulda an-

gewachsen ist, zeigen auch die vielen 

Unternehmensgründungen von Hoch-

schulabsolventen. 

Der Dekan, Prof. Dr. Winzerling, hob in 

seiner Begrüßung die beiden Schwer-

punkte der Fachbereichsanfänge 

heraus: Wirtschaftsinformatik und 

Telekommunikation als damals ein-

zigartigen Schwerpunkt im gesamten 

Bundesgebiet. Er erläuterte die Fach-

bereichsgeschichte und verdeutlich-

te, ebenso wie Bernhard Krönung (1. 

Vorsitzende des Vereins Zeitsprung 

IT-Forum Fulda e. V.), die Bedeutung 

des ITZ sowie des Vereins Zeitsprung 

IT-Forum Fulda e. V.. Sie seien Produkte 

gemeinsamen Handelns mit dem Ziel, 

die wirtschaftliche Entwicklung sowie 

die T-Industrie in und um Fulda zu prä-

sentieren, weiter zu entwickeln und

aufzuwerten. Der Gründerbereich 

des ITZ sei der optimale Standort 

für die Unterstützung neuer innova-

tiver IT-Unternehmen in Kooperation 

von Hochschule und Politik: Zentrale 

Lage, gute IT-Infrastruktur sowie die 

Kontaktnähe zu anderen Gründerun-

ternehmen - gerade in der Zeit der 

Gründungs- und Wachstumsphase. 

Auch die Kontaktpflege sowie der Er-

fahrungsaustausch bei regelmäßigen 

Events wie etwa der fibit heben die 

enge Verbindung zwischen Hochschu-

le und der Wirtschaftsregion Fulda 

hervor, so Krönung. 

Auf die Bedürfnisse der Wirt-
schaft ausgerichtet

Das zunehmende Ansehen der Hoch-

schule Fulda in den vergangenen 

Jahren in der Bürgerschaft der Stadt 

Fulda als Standort- sowie Wirtschafts-

faktor bestätigte ebenfalls der IHK-

Hauptgeschäftsführer Stefan Schunck 

in seinem Redebeitrag. Nicht zuletzt 

profitiere der Arbeitsmarkt in der Re-

gion Fulda (derzeit niedrigste Arbeits-

losenquote von 3,4 % in ganz Hessen) 

von der akademischen Ausbildung, die 

immer besser für die Bedürfnisse der 

heimischen Wirtschaft ausgerichtet 

sei. Auch im Hinblick auf den kom-

menden bzw. schon eingetroffenen 

Fachkräftemangel steuert die Hoch-

schule Fulda verstärkt die Möglichkeit 

neuer Ausbildungsgänge im Rahmen 

von dualen Studiengängen an, berich-

tet Schunck. Ein attraktives Studien-

angebot bindet nicht zuletzt nur jun-

ge Menschen aus und um der Region 

Fulda, sondern trägt dafür Sorge, dass 

auch immer mehr Studierende aus an-

deren Regionen bzw. dem Ausland das 

Studium in Fulda aufnehmen. Dass der 

Fachbereich Angewandte Informatik 

überdurchschnittlich zur Zahl inter-

nationaler Studierender an der Hoch-

schule Fulda beiträgt, bestätigten 

auch der Präsident der Hochschule 

Fulda, Prof. Dr. Karim 

Khakzar, sowie der Ober-

bürgermeister der Stadt 

Fulda, Gerhard Möller, in 

seiner Ansprache an das 

Auditorium. Dies hätte 

sich unter anderem auch 

an der steigenden An-

zahl an Antragstellungen 

für Einbürgerungen der 

Stadt Fulda bemerkbar 

gemacht, so Möller. Beide 

hoben in ihren Beiträgen 

die stetige Entwicklung 

des Fachbereichs sowie 

der Hochschule Fulda als 

gesamte Institution her-

vor, die gerade mit der 

Verwurzelung von Konrad 

Zuse, ihre Wertschöpfung 

in der Informatik wieder-

spiegelt. 

Es ist anzunehmen, dass 

der bisher schon nicht 

unbedeutende Einfluss 

des Fachbereichs Ange-

wandte Informatik auf 

die Entwicklung der Regi-

on auch künftig erhalten 

bleiben wird. 

 

Verabschiedet wurden: 

Bachelor Angewandte Informatik:

Benjamin Bott, Stephan Dormeier, Sarah Fahle, Richard Fischer, Jerome Fleck, 

Michael Kömpel, Heinrich Kontschak, Steffen Menz, Jens Wilkomm, Alexander 

Zeckey

Bachelor Wirtschaftsinformatik:

Michael Heil, Christopher Keller, Matthias Kraft, Konstantin Riemer, Viktor 

Schneider, Michael Strauch, Lena Volkmar

Master Angewandte Informatik:

Christian Helmke, Björn Meuer

Master Electronic Business:

Muhamad Irfan Al Hamid, Duy Thanh Do, Yves Augustin, Kristina Augustin

Absolventenjahrgang des Wintersemesters 2011/2012
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Digitalisierte Gesellschaft – 
Wege und Irrwege

26. Fuldaer Informatik Kolloquium gemeinsam mit 
der Jahrestagung des FIfF an der Hochschule Fulda 
vom 9. bis 11. November 2012

Unter dem Motto Digitalisierte Gesellschaft – Wege und 

Irrwege trafen sich ca. 100 Expertinnen und Experten aus 

Wissenschaft, Wirtschaft und Technik mit interessierten 

Bürgerinnen und Bürgern, um sich von Freitagabend bis 

Sonntagvormittag kritisch mit aktuellen Entwicklungen der 

Informatik auseinanderzusetzen.

In allen Bereichen der Gesellschaft nimmt der Rechnerein-

satz laufend zu; das Internet ist nicht nur für Industrie, 

Handel und Behörden, sondern auch für den Privatbereich 

zu einem zentralen Teil der Infrastruktur geworden. Der Ein-

fluss der Digitalisierung auf unser tägliches Leben wächst 

überall – von der Kindheit über Ausbildung und Berufsleben 

bis hin zur Freizeit.

Den Auftakt bildete am Freitagabend eine öffentliche Ver-

anstaltung im Hochschulzentrum Fulda Transfer unter dem 

Motto „Kinder Medien Bildung“. 

Internet-Sucht und Digitale Demenz

Nach der Begrüßung durch Prof. Dr. Werner Winzerling, De-

kan des Fachbereichs Angewandte Informatik an der Hoch-

schule Fulda und Organisator der Tagung, Stefan Hügel, 

Vorsitzender des FIfF, stellte Prof. Dr. Manfred Nagl von der 

Hochschule der Medien Stuttgart in seinem Vortrag sehr 

anschaulich die historische Entwicklung der Sichtweise von 

Medien und ihrer Nutzung durch Kinder dar. Er erläuterte, 

was Kindern im Mittelalter an heute unvorstellbarer Gewalt 

zugemutet wurde. Außerdem ging er auf die sich im Lauf 

der Zeit wandelnde Sichtweise der Wirkung von Medien auf 

Kinder ein. In der Mitte des letzten Jahrtausends war noch 

von den großen Gefahren der Lesesucht die Rede, in den 

1950er Jahren wurde die Wirkung von Comic-Heften auf 

die Jugend in ihrer Wirkung mit der Atombombe verglichen. 

Heute redet man von „Internet-Sucht“ und „Digitaler De-

menz“. Prof. Nagl bezweifelte auch den gerne kolportierten 

Zuammenhang von Amokläufen mit Computerspielen – es 

sei etwas völlig anderes, ob man „Ego-Shooter“ spiele oder 

eine reale Waffe abdrücke.

Danach stellte Prof. Dr. Heidi Schelhowe von der Universi-

tät Bremen dar, wie an ihrem Institut Kinder mit der Tech-

nik vertraut gemacht werden und ihnen dabei beigebracht 

wird, die Zusammenhänge hinter der Oberfläche zu verste-

hen und einschätzen zu können – eine wichtige Vorausset-

zung für kompetente Techniknutzung.

Viele positive Entwicklungen ..  
aber auch Gefahren

Den zweiten Tag leitete Anja Lorenz von der TU Chemnitz 

ein. Neue LebensWeltKrisen war ihr Vortrag überschrie-

ben, der zunächst anhand einer Fülle aktueller Beispiele 

die Pathologien der Web-Nutzung darstellte und anschlie-

ßend diese Pathologien kategorisierte. Sie schloss mit der 

Feststellung, dass neben vielen positiven Entwicklungen 

auch eine Reihe von Gefahren mit der Nutzung der verän-

derten Medienwelt des Internet verbunden sind, die eine  

Reihe neuer Forschungsfragen aufwerfen. Diese Fragen 

wurden dann am Nachmittag in einem Workshop vertieft.

Der folgende Vortrag von Prof. Dr. Jutta Weber von der Uni-

versität Paderborn behandelte die neue „Techno-Security“ 

– Alltägliche Überwachung, präventive Sicherheit und mo-

derne Kriegsführung mit ihrer Verschränkung von digitalen 

Infrastrukturen, gouvernementalen Sicherheitskonzepten 

und militärischem Kontext.

„Mit Reförmchen ist es nicht länger getan“

Prof. Dr. Rainer Kuhlen von der Universität Konstanz fragte 

in seinem Vortrag, was „Eigentum im Urheberrecht zu su-

chen habe. „Mit Reförmchen ist es nicht länger getan“, stellt 

er dabei fest und fordert auf der politischen Ebene einen 

Neuansatz, der dem Umgang mit Wissen und Informatio-

nen in elektronischen Umgebungen angemessen ist.

In der sich an die Mittagspause anschließenden Workshop-

Phase wurden die Themen:

•	 Weltbilder in der Informatik,

•	 Ethik und Verantwortung in der Informatik anhand von 

Fallbeispielen,

•	 Faire Computer – sind sie möglich?,

•	 Vom Cyberwar zum Cyberpeace,

•	 Anstiftung zur praktischen Filmbildung,

•	 Neue LebensWeltKrisen,

•	 EU-Datenschutzgrundverordnung,

•	 FIfF-Kommunikation

behandelt.

Herausragende Qualifikationsarbeiten wurden anschlie-

ßend im Rahmen einer Feierstunde mit dem FIfF-Studien-

preis prämiert. Stefan Hügel leitete die Preisverleihung ein, 

in der die Arbeiten von Rainer Rehak von der Humboldt-Uni-

versität Berlin mit dem ersten Preis, Göde Both, ebenfalls 

von der Humboldt-Universität Berlin mit dem zweiten Preis, 

Stefanie Müller von der Universität Jena und Angel Tchor-

badjiiski von der RWTH Aachen mit dritten Preisen ausge-

zeichnet wurden. Herzlichen Glückwunsch!

„Wider das unauslöschliche Siegel“: Peter Bittner stellte 

in seinem Vortrag zu Beginn des dritten Tages Strategien 

zur Überwindung biometrischer Verifikationen und Iden-

tifikationen dar. Er stellt dabei fest, dass das Unterwan-

dern, Hintergehen und Austricksen biometrischer Systeme 

überhaupt kein neues Phänomen ist und legt eine Systema-

tik dieser Überwindung vor.

 

FIfF - Forum InformatikerInnen für Frieden und  

gesellschaftliche Verantwortung e. V.

Das FIfF ist ein Zusammenschluss von Fachleuten aus 

Informatik, IT-Bereich und IT-nahen Berufsfeldern, die 

sich kritisch mit den Auswirkungen des IT-Einsatzes in 

der Gesellschaft auseinandersetzen. Zu den Aufgaben 

des FIfF zählen Öffentlichkeitsarbeit, wissenschaftliche 

Studien und Beratungstätigkeit. 

www.fiff.de
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Master Angewandte Informatik:

Benedikt Hahn

Master Electronic Business:

Adnan Ali, Ebrahim Hatem, Ata-Ul-

Karim Mahmood

Verleihung Ewald 
Vollmer-Preis bei 
Absolventenverab-
schiedung

Erstmalig Studierende der Digi-
talen Medien ausgezeichnet 

Im Rahmen des Fuldaer Informatik 

Kolloquiums 2012 wurden auch die 

Absolventinnen und Absolventen des 

Fachbereiches Angewandte Informa-

tik verabschiedet. Hart gearbeitet, für 

Prüfungen gebüffelt und über ihrer 

Bachelor- bzw. Masterarbeit gebrü-

tet hatten die Absolventen nun allen 

Grund ihren Erfolg zu feiern. 

Zu diesem Anlass waren Angehöri-

ge des Fachbereichs, zahlreiche Fa-

milienmitglieder sowie Freunde und 

Bekannte der Absolventinnen und 

Absolventen erschienen. Die Feier-

stunde wurde unterstützt von der 

Ewald Vollmer-Stiftung. Nach der Be-

grüßungsansprache des Dekans, Prof. 

Dr. Werner Winzerling, blickte für die 

Absolventinnen und Absolventen Herr 

Nils Michaelis auf das Studium zurück. 

Michaelis verglich in seiner humoris-

tischen Rede diesen nun vollendeten 

Lebensabschnitt mit einem Rechner 

und ließ so die „Einzelteile“ dieser Zeit 

Revue passieren. 

Anschließend verlieh Herr Bernd 

Weber von der Vollmer-Stiftung den 

Ewald Vollmer-Preis. Dieser Preis 

zeichnet die/den beste/n Absolventin/

Absolventen während des Studiums 

aus. Der mit 500,00 € dotierte Preis 

ging diesmal an den Masterabsol-

venten des Studiengangs Angewandte 

Informatik, Herr Benedikt Hahn (Ras-

dorf). Von den Bachelorabsolventen 

wurden erstmalig Studierende des 

Studienganges Digitale Medien aus-

gezeichnet. 

Erfolg für den weiteren Berufs-
weg
Passend zum St. Martinstag teilten 

sich Frau Tamara Staab (Bieberge-

münd) sowie Herr Nils Michaelis 

(Darmstadt) den Preis mit jeweils 

250,00 €. Passend zum Beginn der 5. 

Jahreszeit und der Eigenschaft von 

Ewald Vollmer (Vorstandsvorsitzender 

von EDAG) „Humor“ prägte die Rede 

von Herr Weber Ratschläge in Form 

von Merksätzen aus weiser Erfahrung 

für den weiteren beruflichen Lebens-

weg. Ganz nach einem der Merksätze 

„Erfolg hat im Leben und Treiben der 

Welt, wer Ruhe, Humor und die Ner-

ven behält“ und einem Zitat von Wolf-

gang Ambros „Der Weg zu Dir selber 

hört nie auf, hinter Dir gehts abwärts 

...und vor Dir steil bergauf“ wünschte 

er den Preisträgern sowie den ande-

ren Absolventinnen und Absolventen 

viel Erfolg für den weiteren Berufsweg 

sowie persönlich Gesundheit und alles 

Gute.



Zum Schluss übergaben der Dekan 

sowie Herr Roland Vollmer (Sohn des 

verstorbenen Fuldaer Unternehmens 

Ewald Vollmer) die Zertifikate verbun-

den mit nochmaligen Glückwünschen 

an die Absolventinnen und Absol-

venten.

Dozentenaustausch 
mit schwedischer 
Partnerhochschule

Schwedischer Informatikprofes-
sor zu Gast am Fachbereich An-
gewandte Informatik der Hoch-
schule Fulda

Die Hochschule Fulda unterhält eine 

Vielzahl von Kontakten zu auslän-

dischen Partnerhochschulen und 

Universitäten. Regelmäßig findet ein 

Dozentenaustausch mit diesen Part-

nerhochschulen statt.

Im Sommersemester 2012 besuchte 

Professor Dr. Jonas Lundberg von der 

Linnaeus University Växjö, Schwe-

den, zusammen mit Oleg Danylen-

ko - einem seiner Doktoranden - im 

Rahmen des Erasmus-Programms den 

Fachbereich Angewandte Informatik. 

Professor Dr. Lundberg arbeitet an 

der Linnaeus University am Institut 

für Informatik, Physik und Mathema-

tik als Senior Lecturer in der Software 

Technology Group. Der Kontakt zur 

Partnerhochschule in Växjö wird am 

Fachbereich Angewandte Informatik 

schon seit vielen Jahren von Prof. Dr. 

Siegmar Groß gepflegt, der regelmä-

ßig in Schweden Kurse zur Parallelver-

arbeitung durchführt.

Während seines Aufenthalts in Ful-

da übernahm Professor Lundberg im 

Rahmen der Lehrveranstaltung „Mul-

tifunktionale Endsysteme“ von Prof. 

Dr. Helmut Dohmann im Master-Stu-

diengang Angewandte Informatik als 

Blockveranstaltung den Teil „Android 

for Java Programmers“. Android wurde 

von Google als Betriebssystem/Platt-

form für die Ausführung von Anwen-

dungen (Apps) auf Smartphones und 

Tablet PCs entwickelt und gewinnt  

immer größere Bedeutung im Bereich 

der mobilen multifunktionalen End-

systeme. Oleg Danylenko übernahm 

einen Teil des Praktikums und wur-

de dabei von Johannes Georg - Tutor 

der Lehrveranstaltung - unterstützt.

Bachelor Digitale Medien:

Nils Michaelis, Tamara Staab

Bachelor Wirtschaftsinformatik:

Alexander Frank, Alexander Hette, Sven 

Marquardt, Fabian Morawetz, Stephan 

Wies

Verabschiedet wurden: 

Bachelor Angewandte Informatik:

Daniel Aha, Timo	Bleuel, Alexander	

Bredo, Christoph	 Großkurth, Stive	

Hogmeni, Marvin Hupfeld, Sebastian	

Ignaciuk, Jörg Kesten, Petra Kiefer, 

Michael	Kriese, Sandro Lukaszczyk, 

Pascal Meister, Kai Metzler, Otto 

Morvay, Bastian Orth, Tobias Orth, 

Christian Plappert, Daniel Schröter, 

Sebastian Spangenberg, Alexander 

Streb, Marcus Wojtusik

Absolventenjahrgang des Sommersemesters 2012

von links: Bernd Weber (Ewald-Vollmer-Stiftung), Nils Michaelis, Benedikt Hahn, 
Tamara Staab, Roland Vollmer (Ewald-Vollmer-Stiftung)

Prof. Dr. Jonas Lundberg im Software- 
Labor des Fachbereichs Angewandte  
Informatik
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Richtfest gefeiert

Neue Hochschulbibliothek, Men-
sa und Student Service Center im 
Rohbau fertig

Ein halbes Jahr nach Grundsteinlegung 

wurde auf dem Campus der Hochschule 

Fulda im Januar 2012 das Richtfest für 

drei neue Gebäude gefeiert. Mit einem 

Investitionsvolumen von rund 42 Milli-

onen Euro entstehen dort derzeit eine 

Hochschul- und Landesbibliothek, eine 

Mensa mit Großküchenlabor sowie 

ein StudentServiceCenter inklusive Ta-

gungsraum. Die Neubauten sowie die 

Außengestaltung werden im Rahmen 

des Hochschulbauprogramms HEUREKA 

realisiert. Das Schlüsselprojekt im Rah-

men von HEUREKA ist bereits jetzt im 

Rohbau räumlich erlebbar und wird den 

zukünftigen Mittelpunkt der Hochschu-

le Fulda bilden.

Moderner Hochschulcampus

„Mit den Neubauten schaffen wir ausge-

zeichnete Rahmenbedingungen für ein 

attraktives und erfolgreiches Studium in 

Fulda. Der moderne Hochschulcampus, 

auf dem gelehrt, geforscht und gelebt 

werden kann, wird die herausragende 

Bedeutung der Hochschule als Wissen-

schaftseinrichtung in der Region und 

über Hessen hinaus weiter stärken“, 

sagte die Hessische Ministerin für Wis-

senschaft und Kunst, Eva Kühne-Hör-

mann.

 

„Mit dieser Investition verdeutlichen wir, 

dass die Landesregierung auch in wirt-

schaftlich schwierigen Zeiten zu ihrem 

Wort steht, Hessen zum modernsten 

Hochschulstandort in Deutschland aus-

zubauen“, sagte Finanzminister Dr. Tho-

mas Schäfer. „Die Neubaumaßnahme in 

Fulda ist Teil des Sonderinvestitionspro-

gramms des Landes und konnte deshalb 

früher als gedacht umgesetzt werden.“

Sonderinvestionsprogramm 
des Landes

HEUREKA sieht bis 2020 Investitionen 

von insgesamt drei Milliarden Euro für 

die hessischen Universitäten, Fach- und 

Kunsthochschulen vor. Durch das Son-

derinvestitionsprogramm des Landes 

und das vom Land mitfinanzierte Kon-

junkturprogramm II des Bundes, stehen 

den Hochschulen bis einschließlich 2012 

insgesamt 540,8 Millionen Euro zur Ver-

fügung. Damit werden die Mittel des 

Hochschulbauprogramms HEUREKA in 

Höhe von 250 Millionen Euro pro Jahr 

verstärkt, sodass in diesem Jahr über 

315 Millionen Euro zur baulichen Ent-

wicklung der Hochschulen zur Verfü-

gung stehen.

Zusätzliche Flächen zum Win-
tersemester 2013/14

Der Präsident der Hochschule Fulda Prof. 

Dr. Karim Khakzar lobte die terminge-

rechte Fertigstellung des Rohbaus. „Das 

heutige Richtfest ist ein wichtiger Mei-

lenstein auf unserem Weg zum neuen 

Hochschul-Campus“. Mit Blick auf die 

geplante Fertigstellung der Gebäude im 

Sommer 2013 erklärt er: „Wir sind nun 

sehr zuversichtlich, dass sich die Studi-

enbedingungen rechtzeitig zum Winter-

semester 2013/14 durch die dringend 

benötigten zusätzlichen Flächen deut-

lich verbessern werden.“

Hohe Energieeffizienz

In puncto Energieeffizienz erfüllen die 

drei neuen Gebäude höchste Anforde-

rungen. „Mit der Fertigstellung im Jahr 

2013 setzen wir einen neuen Energie-

effizienz-Standard im Staatlichen Hoch-

bau in Hessen, der die Anforderungen 

der Energieeinsparverordnung 2009 

deutlich unterschreiten wird“, sagte Fi-

nanzminister Dr. Thomas Schäfer.

 

Die drei neuen Gebäude mit einer 

Hauptnutzfläche von insgesamt 6.600 

m2 entstehen nach den Plänen des Kas-

seler Architektenbüros ATELIER 30. Um 

einen zentralen Platz gruppiert sich die 

Hochschul- und Landesbibliothek, eine 

Mensa mit Großküchenlabor sowie 

ein StudentServiceCenter inklusive Ta-

gungsraum. Neu gestaltete Außenan-

lagen, entworfen vom Büro mannland-

schaftsarchitekten aus Kassel, werden 

zukünftig grüne Freiräume mit hoher 

Aufenthaltsqualität schaffen.

 

Vizepräsidentin im Amt  
bestätigt

Prof. Dr. Dorit Bölsche tritt zum Wintersemester 
zweite Amtszeit an.

Die Vizepräsidentin für Forschung und Entwicklung an der 

Hochschule Fulda, Prof. Dr. Dorit Bölsche, wird auch in den 

nächsten drei Jahren dieses Amt begleiten. Die Wahlver-

sammlung hat die 40-jährige Wirtschaftswissenschaftlerin 

am Mittwoch mit großer Mehrheit im ersten Wahlgang im 

Amt bestätigt. „Frau Prof. Bölsche hat in den vergangenen 

drei Jahren als Vizepräsidentin hervorragende Arbeit gelei-

stet und war an der positiven Entwicklung unserer Hoch-

schule, insbesondere im Bereich der Forschung, maßgeblich 

beteiligt. Ich freue mich sehr, dass sie sich weithin im Prä-

sidium engagiert und dabei auf eine breite Unterstützung 

zählen kann“, erklärte Hochschulpräsident Prof. Dr. Karim 

Khakzar nach der Wahl. 

Rahmenbedingungen für Forschung verbessern

Prof. Dr. Dorit Bölsche will in den nächsten Jahren die Rah-

menbedingungen für die Forschung an Fachhochschulen 

– und damit auch für die Forschung an der Hochschule 

Fulda – weiter verbessern. „Ich werde mich auch weiterhin 

für eine Forschung an der Hochschule Fulda einsetzen, die 

nicht an den Grenzen der Fachbereiche endet, sondern in-

terdisziplinär ausgerichtet ist“, sagte sie.

Als Vizepräsidentin für Forschung und Entwicklung ist Prof. 

Dr. Dorit Bölsche auch zuständig für das Duale Studium, 

Wissenstransfer, Existenzgründung, wissenschaftliche 

Weiterbildung sowie Gleichstellungsfragen. Sie studierte 

an der Universität Frankfurt Betriebswirtschaftslehre und 

promovierte dort im Jahr 2000. Nach Tätigkeiten als Un-

ternehmensberaterin und Prokuristin lehrt sie seit 2004 

im Fachbereich Wirtschaft an der Hochschule Fulda. Ihr 

Forschungs- und Lehrgebiet sind Logistik und Supply Chain 

Management. Ihre zweite dreijährige Amtszeit als Vizeprä-

sidentin beginnt am 1. September dieses Jahres.

Das Ende der kanzlerlosen Zeit

Ralf Alberding nimmt die Amtsgeschäfte auf

Das HMWK ernannte Ralf 

Alberding mit Wirkung zum 

01.03.2012 zum Kanzler der 

Hochschule Fulda für den 

Zeitraum vom 01.03.2012 

bis zum 28.02.2018. Die 

Ernennung Alberdings er-

folgte entsprechend dem 

Votum der Auswahlkom-

mission auf Vorschlag des 

Präsidenten im Benehmen 

mit dem Senat der HFD. In 

seiner Funktion als Leiter der Hochschulverwaltung ist der 

Kanzler nicht zuletzt auch Vermittler zwischen Präsidium 

und Verwaltung bzw. zwischen Verwaltung und Fachbe-

reichen. Alberding bringt als neues Mitglied der HFD den 

unvoreingenommenen Blick eines Externen ein, insbeson-

dere in den gerade begonnenen Organisationsentwick-

lungsprozess. Zugleich betont er jedoch die Notwendigkeit, 

auf das vorhandene Fachwissen und das Engagement der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zurückgreifen zu kön-

nen.

Der 38-jährige Dipl.-Verwaltungswirt (FH) und Jurist war 

fünf Jahre Referatsleiter bei der Hochschulrektorenkon-

ferenz. Während dieser Zeit schloss er zudem den berufs-

begleitenden Masterstudiengang Hochschul- und Wissen-

schaftsmanagement an der Hochschule Osnabrück mit 

dem Grad des Master of Business Administration (MBA) 

ab. Zuletzt war Alberding in Göttingen als selbständiger 

Rechtsanwalt für Hochschulrecht und -management tätig.

Hochschulpräsident Prof. Dr. Khakzar gratuliert der Vizeprä-
sidentin zur Wiederwahl
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Protokoll zur Mitgliederver-
sammlung vom 09. November 
2012

Ort:	 Hochschule Fulda

Raum:	 Raum 1, Hochschul- und Landesbibliothek

Beginn:	 16:00 Uhr

Ende:	 16:45 Uhr

Protokollführung: Prof. Dr. Werner Winzerling

			 

Tagesordnung:	

TOP 1: Beschluss über die Tagesordnung

TOP 2: Jahresbericht des Vorsitzenden

TOP 3: Kassenbericht der Schatzmeisterin und 

Voranschlagung des Haushalts 2012

TOP 4: Prüfungsbericht der Kassenprüfer

TOP 5: Prüfungsbericht der Kassenprüfer

TOP 6:	 Diskussion zum Bericht des Vorsitzenden 

und zum Prüfungsbericht

TOP 7: Entlastung des Vorstandes

TOP 8: Unterstützung des Vereins der Freunde und 

Förderer der Hochschule Fulda

TOP  9 Weiterarbeit des FAI e. V. und Jahrestagung 

2013

TOP 10: Verschiedenes
	  	

Anwesende:

	 Vorname	 Name 

	 Merete		  Hirth

	 Beate		  Glaser

	 Werner		  Winzerling

	 Bernhard	 Krönung

zu TOP 1:	 Beschluss über die Tagesordnung

Keine Änderungsanträge zur Tagesordnung.

zu TOP 2: 	 Jahresbericht des Vorsitzenden

Die Hauptaktivitäten der Vorstandsarbeit lagen im Be-

richtszeitraum bei der Vorbereitung des nunmehr 26. Fulda-

er Informatik Kolloquiums. Das Kolloquium wird in diesem 

Jahr gemeinsam mit der Jahrestagung des Vereins „Forum 

InformatikerInnen für Frieden und gesellschaftliche Verant-

wortung“, kurz FIfF durchgeführt und geht über drei Tage 

vom 9. bis zum 11.11.2012.

Das Tagungsthema lautet „Digitale Gesellschaft“. Die Eröff-

nung der Tagung am Freitag findet im Transferzentrum der 

Hochschule mit einer Sitzung zum Thema „Kinder Medien 

Bildung“ statt. Damit sollen insbesondere auch interessier-

te Fuldaer Bürger angesprochen werden und gleichzeitig 

die Tätigkeit des FAI einer breiteren Öffentlichkeit bekannt 

gemacht werden.

Die Hauptlast der Vorbereitungen der Tagung haben un-

sere FAI-Vorstandsmitglieder, Frau Glaser und Frau Hirth 

gemeinsam mit Frau Klüh und Frau Vey geleistet. Sie wur-

den dabei noch durch einige studentische Hilfskräfte unter-

stützt. Ich möchte mich im Namen aller FAI-Mitglieder recht 

herzlich für die geleistete Vorbereitungsarbeit bedanken.

Am Anfang dieses Jahres wurde das 33. Bulletin herausge-

geben. Für die redaktionelle Erstellung danke ich wieder 

unserem Schriftführer Herr Hasenpflug. Die gelungene 

Layoutgestaltung des Bulletins erfolgte durch Frau Glaser. 

Auch dafür meinen herzlichen Dank.

Wie jedes Jahr organisierte der FAI wieder die traditionelle 

Busfahrt der Studierenden zur CeBIT, die eine feste Größe 

im studentischen Leben des Fachbereiches darstellt.

Weiterhin unterstützte der FAI

•	 den studentischen Infostand der Fachschaft während 

der Einschreibung sowie bei der Erstsemesterbegrü-

ßung und der Kennlernparty,

•	 den Tag der offenen Tür durch die Bereitstellung von 

FAI-Poloshirts für die studentischen Betreuer,

•	 eine studentische Weihnachtsfeier,

•	 die Durchführung der Hochschultage mit der Übernah-

me einer Kaution für die Fachschaft AI,

•	 die LAN-Party durch die Bereitstellung von Preisen,

•	 die Erstellung eines Image-Films der HS Fulda durch 

Studierende des FB AI sowie

•	 einen Workshop für Studierende des Praxisreferats.

Mit dem Beginn des Wintersemesters 2012/13 besteht der 

Fachbereich „Angewandte Informatik“ (in seiner jetzigen 

Form) 30 Jahre. Aus diesem Anlass hatte der Fachbereich, 

am 31.05.2012 eine Jubiläumsveranstaltung durchgeführt. 

Auch diese Veranstaltung wurde durch den FAI unterstützt.

Teilnehmer aus der 
ganzen Welt

Hessische Internationale Som-
meruniversität eröffnet

Auch die 9. Hessische Internationale 

Sommeruniversität (ISU) an der Hoch-

schule Fulda erfährt international sehr 

großen Zuspruch. Insgesamt 60 Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer aus 22 

Ländern waren in 2012 zu verzeich-

nen.

Die ISU bot ein anspruchsvolles 

Programm mit Fachseminaren in 

englischer und deutscher Sprache, 

Deutsch-Sprachkursen, Veranstal-

tungen zur Landeskunde sowie einem 

umfassenden Kultur- und Workshop-

angebot und Exkursionen nach Berlin, 

Eisenach, Weimar, Kassel, Frankfurt, 

Köln/Bonn und zur Gedenkstätte Point 

Alpha.

Die Internationale Sommeruniversi-

tät, die unter der wissenschaftlichen 

Leitung von Prof. Dr. Thomas Schittny 

steht, war dem Thema „Nachhaltig-

keit fördern – gesellschaftliche, sozi-

ale und ökonomische Dimensionen 

aus einer europäischen Perspektive 

bedenken“ gewidmet. 

Wichtiger Beitrag zur  
Internationalisierung

„Die ISU ist ein wichtiger Beitrag zur 

Internationalisierung der Hochschu-

le“. sagte Prof. Dr. Karim Khakzar bei 

der Eröffnung am Sonntag. „Dass uns 

die Institutionen aus Stadt und Land 

so intensiv unterstützen, freut uns 

daher sehr.“ Den Studierenden gab er 

mit auf den Weg, mit offenen Augen 

die Region Fulda und Deutschland zu 

erleben und sich füreinander zu inte-

ressieren. „Ich bin überzeugt, diese 

Erfahrung hilft uns allen, neue Stand-

punkte und Perspektiven, ja Kulturen 

und Lebensarten zu verstehen und 

schätzen zu lernen, um miteinander in 

Frieden und mit Respekt füreinander 

zu leben.“ 

Prof. Dr. Thomas Schittny und die Ko-

ordinatorin der ISU, Judith Geissler, 

dankten besonders den Sponsoren, 

die zahlreiche Stipendien ermögli-

chten. Stipendiengeber waren unter 

anderem das hessische Ministeri-

um für Wissenschaft und Kunst, die 

Hochschule Fulda, die Städte Fulda 

und Schlitz, der Landkreis Fulda, die 

Gemeinde Petersberg, der Deutsch-

Russische Freundeskreis, der Freun-

deskreis Fulda-Leitmeritz, der Kontakt- 

und Förderkreis Sergiev Posad, der 

Deutsch-Amerikanische Frauenclub 

und die beiden Stiftungen der Spar-

kasse Fulda. 

Die ISU ist ein Gemeinschaftsprojekt 

der hessischen Hochschulen und wird 

gefördert vom Hessischen Ministeri-

um für Wissenschaft und Kunst.
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Seit mehreren Jahren nutzt der FAI 

auch das XING-Netzwerk für die Kom-

munikation mit den Mitgliedern. Die 

XING-Gruppe „Alumni FH Fulda AI“ 

wächst nach wie vor kontinuierlich 

an und hat inzwischen 465 Mitglieder 

(Stand 8. 11. 2012). Diese Plattform 

wird auch für die Kommunikation mit 

den Mitgliedern des FAI genutzt.

Für die weitere Tätigkeit des FAI in 

diesem und im nächsten Jahr schlage 

ich der Mitgliederversammlung vor, 

die Unterstützung der studentischen 

Aktivitäten in bewährter Weise fort-

zusetzen. Ich denke hier insbesondere 

an die Organisation der Busfahrt zur 

CeBIT sowie die finanzielle Unterstüt-

zung studentischer Projekte, wie die 

Erstsemesterbegrüßung oder einer 

ggf. wieder geplanten LAN-Party.

Ich möchte aber der Mitgliederver-

sammlung noch eine weitere Möglich-

keit aufzeigen, den Fachbereich und 

die Hochschule Fulda zu unterstützen. 

Wie Sie vielleicht schon wissen, hat 

die Bundesregierung das Deutsch-

landstipendium ins Leben gerufen. 

Hier sollen sehr gute Studierende mit 

300 € im Monat unterstützt werden. 

Dazu sollen die Hochschulen Stipen-

dien einwerben. Die Bundesregierung 

übernimmt dabei für jedes Stipendi-

um die Hälfte der Kosten, wenn die 

andere Hälfte von privaten Spendern 

erbracht wird. 

Die Hochschule Fulda hat dazu einen 

Förderverein gegründet, den „Verein 

der Freunde und Förderer der Hoch-

schule Fulda“. Dessen wichtigste Auf-

gabe ist die Einwerbung des privaten 

Anteils für die Deutschlandstipendien.

Ich möchte der Mitgliederversamm-

lung vorschlagen, dass der FAI diesem 

Verein als Fördermitglied beitritt und 

damit für einen Informatik-Studie-

renden ein Deutschlandstipendium 

finanziert Der Mitgliedsbeitrag des FAI 

würde dann die Hälfte der für das Sti-

pendium erforderlichen Kosten betra-

gen, nämlich 1.800 €.

Ich schlage weiterhin vor, dass der 

FAI diese Fördermitgliedschaft für je-

weils zwei Jahre beschließt. Dieser Be-

schluss sollte dann abhängig von der 

finanziellen Situation des FAI jährlich 

in der Mitgliederversammlung erneu-

ert werden.

Für das 27. FAI-Kolloquium im näch-

sten Jahr möchte ich auch gleich einen 

Vorschlag unterbreiten:

Am Fachbereich wurden in den letzten 

Jahren eine Reihe von angewandten 

Forschungsvorhaben erfolgreich 

durchgeführt. Insbesondere im Be-

reich der Medieninformatik – aber 

nicht nur dort – entstanden und ent-

stehen interessante Forschungsergeb-

nisse.

Ich möchte der Mitgliederversamm-

lung vorschlagen, das nächste FAI-Kol-

loquium den Forschungsschwerpunk-

ten des Fachbereiches zu widmen. 

Neben der Präsentation eigener For-

schungsvorhaben soll den Kollegen 

dann auch die Gelegenheit gegeben 

werden, interessante Vorträge von 

Forschungspartner nach Fulda einzu-

laden.

Abschließend möchte ich mich noch 

bei den FAI-Vorstandmitgliedern für 

die geleistete Arbeit in der abgelau-

fenen Wahlperiode bedanken: bei un-

serer stellvertretenden Vorsitzenden 

Frau Beate Glaser, unserem stellvertre-

tenen Vorsitzenden Herrn Marquard, 

unserer Schatzmeisterin Frau Hirth 

und unserem Schriftführer Herrn Jörg 

Hasenpflug.

Vielen Dank!

Prof. Dr. Werner Winzerling 

(Vorsitzender des FAI)

zu TOP 3:	 Kassenbericht 
der Schatzmeisterin und Voran-
schlag des Haushaltes 2012

Frau Hirth weist darauf hin, dass das 

Finanzamt im Rahmen der Steuer-

prüfung den FAI aufgefordert hat, die 

hohen finanziellen Rücklagen abzu-

bauen.

Da für das diesjährige FAI-Kolloquium 

mehrere Sponsoren gefunden wur-

den, wird sich das Vermögen des FAI 

in diesem Jahr voraussichtlich jedoch 

weiter erhöhen.

zu TOP 4:	 Wahl der Kassenprüfer

Von Herrn Carsten Clements sowie Herrn Jürgen Dreymann 

liegt eine schriftliche Bestätigung der Kandidatur als Kas-

senprüfer vor. Beide konnten aus beruflichen Gründen nicht 

an der Mitgliederversammlung teilnehmen.

Abstimmung zu Herrn Clements: 4:0:0 (Ja:Nein:Enthaltung) 

Stimmen.

Abstimmung zu Herrn Dreymann: 4:0:0 (Ja:Nein:Enthaltung) 

Stimmen.

zu TOP 5:	 Prüfungsbericht der Kassenprüfer

Da beide Kassenprüfer nicht an der Mitgliederversammlung 

teilnehmen können, wurde der Prüfbericht schriftlich ver-

fasst.

Der Bericht wird von Herrn Krönung verlesen.

Der Prüfbericht bestätigt eine ordnungsgemäße Kassenfüh-

rung und empfiehlt die Entlastung des Vorstandes.

zu TOP 6:	  Diskussion zum Bericht des Vorsit-
zenden und zum Prüfungsbericht

Der Vorschlag des Vorsitzenden aus dem Jahresbericht, ein 

Deutschlandstipendium für zunächst 2 Jahre zu vergeben, 

findet bei den Mitgliedern Zustimmung.

Frau Hirth regt an, den Hinweisen des Finanzamts zu folgen 

und aus den Rücklagen einmalig ein weiteres Stipendium 

für 2 Jahre zu vergeben. 

zu TOP 7:	 Entlastung des Vor-
standes

Die Entlastung des Vorstandes erfolgt 

mit 4:0:0 (Ja:Nein:Enthaltung) Stim-

men.

zu TOP 8:	 Unterstützung des 
Vereins der Freunde und Förde-
rer der Hochschule Fulda

Der Vorsitzende stellt seinen Vorschlag 

zur Abstimmung, für zunächst 2 Jah-

re als Fördermitglied im „Verein der 

Freunde und Förderer der Hochschule 

Fulda“ ein Deutschlandstipendium mit 

1.800,00 € pro Jahr zu finanzieren.

Außerdem soll einmalig ein weiteres Deutschlandstipendi-

um für 2 Jahre finanziert werden.

Abstimmung 4:0:0 (Ja:Nein:Enthaltung)

zu TOP 9:	 Weiterarbeit des FAI e. V. und Jah-
restagung 2013

Der Vorschlag des Vorsitzenden, das 27. FAI-Kolloquium zu 

den Forschungsvorhaben des FB AI zu veranstalten, findet 

bei den Mitgliedern Zustimmung. 

Dazu soll ein Termin Ende Mai (Freitag ab Mittag) gewählt 

werden.

Die Unterstützung der studentischen Aktivitäten (Busfahrt 

zur CEBIT, LAN-Party, Erstsemesterbegrüßung) soll in be-

währter Form weitergeführt werden.

zu TOP 10:     Verschiedenes

Herr Krönung informiert darüber, dass 2013 vom Verein 

Zeitsprung wieder eine fibit-Konferenz und Ausstellung 

durchgeführt wird.

Dipl.-Inf. (FH) Beate Glaser

(Stellvertretende Vorsitzende)

Prof. Dr. Werner Winzerling

(Protokoll)
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Über 6.800 Studie-
rende

Begrüßung der neuen Studen-
tinnen und Studenten

„Rund 1.750 Studierende begannen 

im Wintersemester 2012/2013 ihr 

Studium an der Hochschule Fulda. Ins-

gesamt sind damit derzeit über 6.800 

Studentinnen und Studenten an der 

Hochschule Fulda eingeschrieben im 

Vergleich zu 6.000 im Vorjahr. Damit 

ist ein neuer Höchststand erreicht. 

Nachfrage hoch

Der Präsident der Hochschule Fulda, 

Prof. Dr. Karim Khakzar, begrüßte die 

Studienanfängerinnen und -anfänger 

in der Halle 8 und hieß sie herzlich will-

kommen. Die Nachfrage nach Studi-

enplätzen an der Hochschule in Fulda 

ist nach wie vor außerordentlich hoch 

und wird mit den doppelten Abitur-

jahrgängen in Hessen im kommenden 

Jahr noch weiter steigen. „Wir wollen 

möglichst vielen jungen Menschen die 

Chance auf einen Studienplatz und 

damit auf eine ausgezeichnete beruf-

liche Perspektive bieten. 

Studienplatzangebot ausge-
weitet

Alle acht Fachbereiche der Hochschule 

haben ihr Studienplatzangebot trotz 

Engpässen bei Personal und Räumen 

nochmals ausgeweitet“, sagte Khakzar 

während seiner Begrüßung. Ungeach-

tet des starken Wachstums der Hoch-

schule in den vergangenen Jahren 

sollten Abstriche bei der Qualität des 

Studiums allerdings möglichst ver-

mieden werden. „Durch zusätzliches 

Personal und sehr erfreuliche bauliche 

Erweiterungen auf dem Campus wer-

den derzeit die Rahmenbedingungen 

hierfür geschaffen.“ Khakzar wies je-

doch auch darauf hin, dass das starke 

Wachstum für die Hochschule eine 

große Herausforderung darstelle und 

allen Beteiligten großen Einsatz ab-

verlange, ein hohes Maß an Toleranz 

und mitunter auch die Bereitschaft 

zur Improvisation. Er zeigte sich den-

noch optimistisch: „In einem Jahr wer-

den die neue Hochschulbibliothek, die 

neue Mensa sowie das Student Service 

Center fertig gestellt sein. Wir sind 

desweiteren sehr zuversichtlich, dass 

durch zusätzliche Baumaßnahmen 

die derzeitigen räumlichen Engpäs-

se zeitnah behoben werden können. 

Ein deutlicher Aufwuchs der haupt-

amtlich Lehrenden soll eine intensive 

Betreuung der Studierenden sicher-

stellen.“ Im hessischen Vergleich habe 

dies in der Vergangenheit regelmäßig 

dazu geführt, dass in Fulda im Mittel 

erfolgreicher und kürzer studiert wur-

de.

Viele internationale  
Studierende

Auch in diesem Jahr beginnt eine 

große Zahl internationaler Studieren-

der ihr Studium an der Hochschule 

Fulda. Viele von ihnen haben bereits 

ein erstes Bachelorstudium in ihrem 

jeweiligen Heimatland absolviert und 

qualifizieren sich nun mit einem Ma-

sterstudium an der Hochschule Fulda 

weiter. Insgesamt studieren derzeit 

über 900 internationale Studierende 

in Fulda.

Die Bigband der Hochschule Fulda 

umrahmte die vom AStA moderierte 

Begrüßungsveranstaltung für die neu-

en Studierenden. Zahlreiche Einrich-

tungen, etwa die Studienberatung, 

Studienbüro, das Studentenwerk, In-

ternational Office, Bibliothek, Hoch-

schulsport, ESG und KHG und das 

Familienbüro informierten über ihr 

Angebot. Vor der Halle 8 warben die 

ÜWAG, der Allgemeine Deutsche Fahr-

radclub Fulda (ADFC) und die Mitfahr-

zentrale Rhön für umweltgerechtes 

Verkehrsverhalten. 

FBTI-Workshop 
„Studierfähigkeit 
der Erstsemester“

Wie studierfähig sind die Erst-
semester? Aber: Was bedeutet 
eigentlich Studierfähigkeit? Mit 
welcher Eingangsqualifikation 
ist jemand studierfähig? Sind die 
Studienabbrecherquoten wirk-
lich zu hoch oder haben wir die 
falschen Studierenden?

Diese und andere Fragen zur Verrin-

gerung der Abbrecherquoten und Ver-

besserung des Studienerfolgs standen 

im Mittelpunkt eines Workshops des 

Fachbereichstags Informatik (FBTI) am 

Fachbereich Angewandte Informatik 

der Hochschule Fulda. 

Mehr als 30 Hochschulvertreter von 

Fakultäten und Fachbereichen der 

Mitgliedshochschulen in Deutschland 

folgten der Einladung des FBTI-Vorsit-

zenden, Prof. Dr. Ulrich Bühler, um sich 

über ihre Erfahrungen auszutauschen 

und Lösungsvorschläge zu diskutieren. 

„Studierende sind nicht, son-
dern werden gemacht“

Die Veranstaltung wurde von dem 

Vorsitzenden sowie mit Grußworten 

des Dekans, Prof. Dr. Winzerling, eröff-

net. Der Gastvortrag der Referentin, 

Hannah Leichsenring der CHE Consult 

GmbH mit dem Titel „Studierende 

sind nicht, sondern werden gemacht“ 

führte in die Thematik ein und regte 

zur Diskussion an. 

In den einzelnen Erfahrungsberich-

ten stellten Vertreter der Hochschu-

le München (Prof. Dr. Böttcher, Prof. 

Dr. Thurner, Dipl.-Päd. Winter) eine 

„Analyse nicht-fachlicher Basiskom-

petenzen von Studierenden“ vor. Prof. 

Baums sowie Frau Hopf aus dem Zen-

trum Qualitätsentwicklung der Tech-

nischen Hochschule Mittelhessen in 

Friedberg berichteten über das For-

schungsvorhaben „Analyse des Studi-

enabbruchs an der THM“. Ergebnisse 

und mögliche Folgerungen wurden er-

läutert, die auf Basis von Befragungen 

von Studienabbrecherinnen und -ab-

brechern beruhen. 

Defizite in Mathematik

Sehr kritisch äußerten sich Prof. Dr. 

Jensen von der Ostfalia Hochschule 

Braunschweig/Wolfenbüttel und Prof. 

Risse von der Hochschule Bremen über 

die Defizite der Erstsemester vor allem 

in Mathematik und stellten Maßnah-

men zu ihrer Überwindung vor. So 

bietet das Zentrum für erfolgreiches 

Lehren und Lernen der Ostfalia Hoch-

schule besondere Mathe-Brücken-

kurse an, die Studierende während des 

laufenden Semesters zusätzlich besu-

chen können.

Einig waren sich die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer darin, dass längst 

nicht alle Probleme in der kritischen 

Phase des Übergangs von Schule zur 

Hochschule angesprochen werden 

konnten und ein Folgetermin stattfin-

den soll.
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Förderverein  
gegründet

Ideelle und finanzielle Unterstüt-
zung für die Hochschule Fulda

Vertreterinnen und Vertreter aus Wirt-

schaft, Politik und Hochschule grün-

deten den Verein der „Freunde und 

Förderer der Hochschule Fulda“. Er soll 

die Hochschule ideell und finanziell 

unterstützen und ein Netzwerk für 

Unternehmen, Absolventen und För-

derer werden.

Standortfaktor für Region

Die Gründungsmitglieder waren sich 

einig: Die Hochschule wird zu einem 

immer wichtigeren Standortfaktor für 

die Region. Um Fachkräfte im Rahmen 

ihrer Hochschulausbildung für die Re-

gion zu gewinnen und langfristig an 

die Region zu binden, sei es notwen-

dig, dass die Hochschule mit ihren 

Einrichtungen in Forschung und Lehre 

gefördert werde.

Die Vereinsinitiatoren kommen aus 

dem Hochschulrat. „Der Verein soll 

den Wissenstransfer und den Dialog 

zwischen Hochschule, Wirtschaft, 

Kultur und Politik der Region Osthes-

sen fördern“, sagte Dr. Michael Imhof, 

erster Vorsitzender dieses Gremiums. 

Hochschulpräsident Prof. Dr. Karim 

Khakzar begrüßte das Vorhaben: „Mit 

der Vereinsgründung hoffen wir nicht 

nur Stipendienprogramme und For-

schungsprojekte an der Hochschule 

anstoßen zu können. Es geht uns auch 

darum, die sehr positive Entwicklung 

der Hochschule Fulda weiter zu unter-

stützen und den Hochschulstandort 

Fulda noch attraktiver zu machen, ins-

besondere angesichts der in einigen 

Jahren wohl eher rückläufigen Studi-

enanfängerzahlen.“

Sicherung der Zukunfsfähigkeit 
Osthessens

Unterstützt wird die Initiative auch 

von Oberbürgermeister Gerhard Möl-

ler und Landrat Bernd Woide. In ihren 

Grußworten betonten sie, welch große 

Bedeutung der Hochschule Fulda bei 

der Sicherung der Zukunftsfähigkeit 

Osthessens zukomme.

Mehr als 40 Gründungsmit-
glieder

Der stellvertretende Vorsitzende des 

Hochschulrats, Alois Früchtl, führte 

die mehr als 40 Gründungsmitglieder 

durch die Sitzung. Zum Vorsitzen-

den des Vereins wurde IHK-Präsident 

Bernhard Juchheim gewählt. Den 

zweiten Vorsitz übernahm Christoph 

Göbel, Niederlassungsleiter der Fried-

rich Zufall GmbH & Co KG in Fulda. 

Komplettiert wird der Gründungsvor-

stand durch den Kassenwart Manfred 

Gerhard, Vorstandssprecher der VR 

Genossenschaftsbank Fulda und die 

Schriftführerin Ilona Jehn, wissen-

schaftliche Mitarbeiterin der Hoch-

schule Fulda. Nach der erfolgreichen 

Gründung strebt der Verein nun die 

Eintragung in das Vereinsregister an.

 

Deutschlandstipen-
dien und Sparkas-
senpreis vergeben

Finanzielle Unterstützung aus 
der Region für Studierende

Die ersten 15 Stipendien aus dem 

Deutschlandstipendien-Programm 

sind an Studierende der Hochschu-

le Fulda vergeben worden. 300 Euro 

monatlich erhalten die ausgewählten 

Studentinnen und Studenten für zu-

nächst ein Jahr monatlich. Danach be-

steht die Möglichkeit, sich erneut zu 

bewerben. Die Förderung soll es den 

Studierenden ermöglichen, sich auf 

ihre Hochschulausbildung zu konzen-

trieren. Die Mittel für das Programm 

werden zur Hälfte vom Bund und zur 

Hälfte von privaten Spendern aus der 

Region bereitgestellt.

Zudem wurden zwei Absolventen 

der Hochschule Fulda mit dem Spar-

kassenpreis für herausragende Ab-

schlussarbeiten ausgezeichnet. Sarah 

Wiggenhauser aus dem Fachbereich 

Sozial- und Kulturwissenschaften so-

wie Christian Heidorn aus dem Fach-

bereich Wirtschaft erhielten für ihre 

Leistungen von der Sparkasse Fulda 

ein Preisgeld von jeweils 500 Euro.

Dank an Förderer

„Mit dem Deutschlandstipendium 

können wir dazu beitragen, die Attrak-

tivität der Hochschule Fulda für jun-

ge, leistungsstarke Menschen zu er-

höhen“, betonte Hochschulpräsident 

Prof. Dr. Karim Khakzar. „Hiervon pro-

fitiert nicht zuletzt auch die gesamte 

Region. Wir danken den Förderern für 

ihr Engagement und den Willen, sich 

für die Zukunft von Region und Hoch-

schule einzusetzen.“ Stipendiatin 

Stefanie Neudert, die stellvertretend 

für die ausgewählten Studierenden 

sprach, bestätigte, dass die Zusage des 

Stipendiums viele der Stipendiaten in 

ihrer Entscheidung für den Hochschul-

standort Fulda bestärkt habe. Für eini-

ge von ihnen habe die Förderung das 

Studium sogar erst möglich gemacht. 

Austausch zwischen Stipendi-
aten und Unternehmen

Die Förderer erhielten im Rahmen der 

Vergabefeier Gelegenheit, die Stipen-

diatinnen und Stipendiaten persönlich 

kennenzulernen. „Wir wollen den Aus-

tausch zwischen begabten Studieren-

den und den Unternehmen und Insti-

tutionen der Region fördern“, sagte die 

Koordinatorin des Deutschlandstipen-

diums an der Hochschule, Ilona Jehn. 

Stipendium und Preisvergabe sollten 

auf keinen Fall eine reine Kontobewe-

gung sein. In den kommenden Jahren 

wolle die Hochschule das Förderpro-

gramm ausbauen.

Das Deutschlandstipendium

Das Deutschlandstipendien-Pro-

gramm ist eine Initiative des Bun-

desministeriums für Bildung und 

Forschung. Ziel ist es, eine neue 

Stipendienkultur in Deutschland 

zu etablieren und dabei leistungs-

starke, talentierte und verantwor-

tungsbewusste Studierende für 

mindestens ein Jahr mit monatlich 

300 Euro zu unterstützen. 

Für das Stipendien-Programm der 

Hochschule Fulda engagieren sich 

folgende Förderer: Sparkasse Fulda, 

JUMO GmbH & Co. KG, MineralBrun-

nen Rhönsprudel, Freunde des Fach-

bereichs Angewandte Informatik der 

Hochschule Fulda e. V. , Überland-

werk Fulda AG, Technolit GmbH, Herr 

Ralf Albering, JOB AG, Friedrich Zufall 

GmbH & Co. KG, VR Genossenschafts-

bank Fulda, Förstina-Sprudel und der 

Förderverein der Hochschule Fulda.

Der Sparkassenpreis

Die Sparkasse Fulda vergibt jähr-

lich an zwei Absolventen den Spar-

kassenpreis für hervorragende Ab-

schlussarbeiten. Er ist dotiert mit 

einem Preisgeld von jeweils 500 

Euro.

von links: Hochschulpräsident Prof. Dr. Karim Khakzar, Manfred Gerhard, Vorstands-
sprecher der VR Genossenschaftsbank Fulda , Ilona Jehn, wissenschaftliche Mitarbei-
terin der Hochschule Fulda und IHK-Präsident Bernhard Juchheim
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Jan Herget (25) aus Hofbieber  
3. Semester  

Bachelor Angewandte Informatik

Warum studieren Sie an der Hochschule 

Fulda?

Nach meiner Ausbildung zum Fachin-

formatiker für Systemintegration und 

einem Jahr Arbeitstätigkeit in der IT-

Branche beschloss ich, noch Informatik 

studieren. Ich habe daraufhin im Internet 

recherchiert und das Angebot der Hoch-

schule Fulda hat mir gut gefallen. Zudem 

kannte ich bereits einige Studierende des 

Fachbereichs, die mir das Studium emp-

fohlen haben.

Fühlen Sie sich gut auf die späteren Pra-

xisanforderungen vorbereitet? 

Ja, da sich die Inhalte größtenteils mit 

Themen aus meiner Ausbildung decken, 

aber deutlich intensiver behandelt wer-

den. Auch aus meiner bisherigen Berufs-

erfahrung heraus kann ich das bestäti-

gen. Die Übungen und Praktika, die zu 

allen Vorlesungen angeboten werden, 

sind eine gute Vorbereitung auf die Pra-

xis.

Was schätzen Sie an der Hochschule Ful-

da?

Das Betreuungsverhältnis ist sehr gut.  

Es gibt einen direkten Kontakt zu al-

len Professorinnen und Professoren des 

Fachbereichs sowie eine gute Organisati-

on des Studiums. Die Betreuung der Prak-

tika und Übungen ist super und bringt 

mich im Stoff weiter.

Engagieren Sie sich neben dem Studium? 

Können Sie dies gut damit vereinbaren?

Neben dem Studium arbeite ich als 

Werksstudent in einem IT-Unternehmen 

als Systemadministrator. Meine Vor-

kenntnisse und Praxiserfahrungen hel-

fen mir dabei, Studium und Arbeit zu 

vereinbaren.

Wie sind Sie auf das Deutschlandstipendi-

um aufmerksam geworden?

Durch einen Bericht in der Presse. Darauf-

hin habe ich im Internet recherchiert, ob 

es so etwas auch an der Hochschule Ful-

da gibt und mich beworben. Das Verfah-

ren war einfach und unbürokratisch.

Wie hilft Ihnen das Deutschlandstipendi-

um? 

Da ich mein Studium komplett selbst 

finanzieren muss, verwende ich die 

Mittel hauptsächlich für meine Lebens-

haltungskosten. Durch das Stipendium 

konnte ich meine Arbeitszeit reduzieren, 

sodass mir nun mehr Zeit für das Studi-

um in den höheren Semestern zur Verfü-

gung steht.

Wie lautet ihr persönlicher Tipp für ein er-

folgreiches Studium?

Ich kann jedem Studierenden raten, im-

mer am Ball zu bleiben. Man sollte sich 

nicht dazu verleiten lassen, schwierige 

Module, wie beispielsweise Mathematik, 

zu schieben. Hilfreich ist es im zudem, 

mit anderen Studierenden zusammen-

zuarbeiten und beispielsweise Lerngrup-

pen zu bilden.

Marcel Mütze (25) aus  Frankenberg
5. Semester  

Bachelor Wirtschaftsinformatik

Warum studieren Sie an der Hochschule 

Fulda?

Während meiner Ausbildung als Fachin-

formatiker (Richtung Anwendungsent-

wicklung) haben mir Arbeitskollegen die 

Hochschule Fulda empfohlen, da sie selbst 

hier studiert hatten. Nach der Ausbildung 

wollte ich durch ein Studium meine beruf-

lichen Aufstiegschancen verbessern. Da in 

der näheren Umgebung nur die Hochschu-

le Fulda den Studiengang Wirtschaftsinfor-

matik angeboten hat und durch die Emp-

fehlungen, fiel meine Auswahl auf Fulda.

Fühlen Sie sich gut auf die späteren 

Praxisanforderungen vorbereitet? 

Durch die Ausbildung war mir schon vor 

dem Studium bewusst, welche Fähigkei-

ten im Berufsalltag benötigt werden. Die 

Kenntnisse der Ausbildung konnten im Stu-

dium weiter ausgebaut werden. 

Was schätzen Sie an der Hochschule Fulda?

An der Hochschule Fulda gefällt mir der 

gute Kontakt zu den Professoren,  das Ler-

nen in kleinen Gruppen und die vielen prak-

tischen Lehrveranstaltungen im Studium. 

Engagieren Sie sich neben dem Studium? 

Können Sie dies gut damit vereinbaren?

Neben dem Studium arbeite ich als stu-

dentischer Tutor für Prof. Meinholz und un-

terstütze ihn im Praktikum. Des Weiteren 

habe ich als studentische Aushilfe auf 400 

Euro Basis im Informatikbereich gearbei-

tet. Die Arbeitszeiten kann ich mit meinem 

eigenen Stundenplan abstimmen.  Darüber 

hinaus engagiere ich mich ausserhalb der 

Hochschule in der Freiwilligen Feuerwehr 

und im Sportverein.

Wie sind Sie auf das Deutschlandstipendium 

aufmerksam geworden?

Ich habe einen Aushang im System2Teach 

gelesen und mich für das Deutschlandsti-

pendium beworben.

Wie hilft Ihnen das Deutschlandstipendium? 

Mit Hilfe des Deutschlandstipendiums fi-

nanziere ich meinen Lebensunterhalt. Es 

ermöglicht mir ein sorgenfreieres Studium, 

da ich weniger arbeiten muss und mich 

mehr auf mein Studium konzentrieren 

kann.

Wie lautet ihr persönlicher Tipp für ein er-

folgreiches Studium?

Ganz allgemein sollte man das Studium 

nach den eigenen Interessen auswählen. 

Den Bachelor Wirtschaftsinformatik kann 

man in Regelstudienzeit studieren, wenn 

man sich rechtzeitig auf die Prüfungen vor-

bereitet und zusammen mit anderen Stu-

dierenden in Lerngruppen lernt.

Janosch Horst (21) aus Schlitz
1. Semester  

Bachelor Angewandte Informatik

Warum studieren Sie an der Hochschule 

Fulda?

Ausschlaggebend für die Wahl der 

Hochschule war für mich die Nähe zu 

meinem Wohnort. Da ich einen kleinen 

Sohn habe, war es mir sehr wichtig nicht 

räumlich von ihm getrennt zu leben. Mir 

hat aber auch das Studienangebot im Be-

reich der Informatik gefallen, so dass ich 

nun meinen Wunschstudiengang studie-

ren kann. 

Was schätzen Sie an der Hochschule 

Fulda?

Sehr gut gefällt mir das gute Verhältnis 

zu den Professorinnen und Professoren 

im Fachbereich. Ich schätze sie als kom-

petent ein und viele sind mir sehr sympa-

thisch. Lobenswert ist auch die 

technische Ausstattung in den Laboren 

und Computerräumen. Hier ist fast alles 

auf dem neuesten Stand.

Engagieren Sie sich neben dem Studium? 

Können Sie dies gut damit vereinbaren?

Das Studium bietet mir mehr Flexibilität, 

so dass ich dieses besser mit meinen fa-

miliären Pflichten vereinbaren kann als 

die Schule. Neben dem Studium nutze 

ich das Angebot des Hochschulsports 

und versuche fit  zu bleiben.

Wie sind Sie auf das Deutschlandstipendi-

um aufmerksam geworden?

Meine Schwester hat mich darauf hinge-

wiesen und mir den Tipp gegeben, mich 

doch zu bewerben. Nach einer kurzen 

Google-Recherche habe ich die Informa-

tionen auf der Webseite der Hochschule 

gelesen und mich gleich beworben.

Wie hilft Ihnen das 

Deutschlandstipendium?

Natürlich hilft es die allgemeinen Le-

benshaltungskosten und insbesondere 

die Spritkosten für die Fahrt an die Hoch-

schule zu bewältigen. Für einen guten 

Start ins Studium habe ich mir außerdem 

einen neuen Laptop gekauft. Einen klei-

nen Teil davon nutze ich dafür, um mir 

einen Traum zu erfüllen: den Motorrad-

führerschein. 

Was haben Sie sich für das Studium vor-

genommen?

Ich will versuchen die Regelstudienzeit 

einzuhalten und in jedem Semester die 

entsprechenden Modulprüfungen abzu-

legen. Die Entscheidung, ob ich später 

einen Master machen werde, habe ich 

noch nicht getroffen. Vielleicht steige ich 

auch gleich ins Berufsleben ein. Das wird 

sich sicherlich im Laufe des Bachelorstu-

diums zeigen. 

Jetzt Förderer werden! 
Das Deutschlandstipendium: 
Ihre Starthilfe für junge Talente

Sie wollen als Unternehmen oder als Privatperson Studierende der 
Hochschule Fulda fördern?

Nähere Informationen unter: stipendium.hs-fulda.de
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CeBIT 2013

Angewandte Informatik präsen-
tierte Forschungsprojekt kARbon 
- kollaborative AR-Werkzeuge für 
die Bau-Organisation

„Schauen Sie mal hier“ – Diesen Satz 

auf der Baustelle zum Architekten zu 

sagen, wenn dieser in seinem Büro 

oder auf einer anderen Baustelle ist, ist 

schwierig. Mit Hilfe von Foto-basierten 

3D Welten und Visualisierungstech-

niken für das Web, für Handys und Ta-

blets wollen genau dies Prof. Dr. Paul 

Grimm und seine Mitarbeiter ermög-

lichen. Die Arbeitsgruppe hat im Rah-

men des Förderprogramm „Forschung 

für die Praxis“ des Hessischen Ministe-

riums für Wissenschaft und Kunst eine 

Förderung erhalten, um IT-Werkzeuge 

für die Bau-Organisation zu erstellen.

Es soll das Management einer Bautä-

tigkeit einschließlich der Bauüberwa-

chung, gleich in vier Hauptaufgaben in 

bislang nicht realisierbarem Umfang 

unterstützt werden: Protokollierung 

und Dokumentation, Kommunikati-

onsunterstützung, Entscheidungsun-

terstützung und Präsentation. Damit 

wird die Bau-Organisation nicht nur 

kosteneffizienter durchgeführt, son-

dern es werden auch sehr kostspielig 

zu beseitigende Fehler vermieden, 

wodurch der Einsatz von kARbon für 

Bauherren und ausführende Firmen 

ausgesprochen attraktiv ist.

Die Kooperationspartner sind Arup, 

Hessisches Baumanagement, Micro-

soft, Fraunhofer Institut für Gra-

phische Datenverarbeitung, Hoch-

schule RheinMain, Goethe-Universität 

und Royal Holloway University of Lon-

don.

Präsentation von 
Forschungsergeb-
nissen 

Aktuelle Ergebnisse des I-
SEARCH Forschungsprojektes 
wurden durch M.Sc. Jonas Etzold 
auf der 12. International Confe-
rence on MultiMedia Modeling 
(MMM2012) in Klagenfurt vor-
gestellt.

In dem gemeinsam mit dem Pro-

jektpartner Google und Prof. Dr. Paul 

Grimm erstellten Beitrag „Context-

aware Querying for Multimodal Search 

Engines” wurden verschiedene An-

sätze vorgestellt, um den besonderen 

Anforderungen an Benutzerschnitt-

stellen multimodaler Suchmaschinen 

gerecht zu werden. Dabei wurde das 

bisherige visuelle Konzept des Such-

feldes einer klassischen Suchmaschine 

für multimodale Suchanfragen erwei-

tert. Jegliche Eingabemedien (Bild, Vi-

deo, 3D-Objekte, Sounds, etc.) können 

in diesem Konzept als einzelne seman-

tische Bausteine einer Suchanfrage 

genauso behandelt werden wie Text. 

Darüber hinaus sind die verschie-

denen Medientypen universell in einer 

Suchanfrage kombinierbar. Neben der 

Benutzerschnittstelle wurden ein auf 

modernen Webstandards basierendes 

Konzept zur multimodalen Interaktion 

über Maus, Tastatur, Berührung, Spra-

che und Freihandgesten, sowie ein 

Konzept zur Kollaboration zwischen 

verschiedenen Suchmaschinennut-

zern und dessen aktueller Entwick-

lungsstand präsentiert.

Digitale Inklusion

Online-Formulare für Menschen 
mit kognitiv bedingten Sprach-
störungen

Elektronische Formulare sollen künf-

tig auch Menschen mit kognitiv be-

dingten Sprachstörungen wie etwa 

Lese- und Rechtschreibschwäche, Le-

gasthenie oder Artikulationsschwie-

rigkeiten problemlos verstehen und 

eigenständig ausfüllen können. 

Barrierefreie elektronische 
Formulare

Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler der Hochschule Fulda wollen 

in einem dreijährigen Forschungspro-

jekt barrierefreie elektronische For-

mulare und die dafür erforderlichen 

Software-Werkzeuge entwickeln. Er-

klärelemente, vom einfachen Bild über 

Bildersequenzen bis hin zu animierten 

dreidimensionalen Spielszenen, sollen 

den Betroffenen helfen, die Sachver-

halte zu erfassen und die Fragen zu be-

antworten. Außerdem sollen einfache 

und kurze Sätze sowie verschiedene 

Eingabemodalitäten wie zum Beispiel 

Touch-Gesten den Umgang mit den 

Online-Formularen erleichtern oder 

überhaupt erst ermöglichen.

„Wir wollen Behörden und Organisati-

onen in die Lage versetzen, ohne groß-

en Zeitaufwand und zu vertretbaren 

Kosten solche Formulare zu erstellen 

und zu verwalten“, erklärt Projektlei-

terin Prof. Dr. Birgit Bomsdorf vom 

Fachbereich Angewandte Informatik 

das Ziel des Forschungsprojekts. „Mit 

unserem Software-Werkzeug soll es in 

Zukunft möglich sein, grundlegende 

Formularstrukturen anzulegen und 

die entsprechenden Erklärelemente 

per Mausklick einfach und effizient 

einzufügen.“ Bislang ist dafür eine 

speziell ausgebildete Fachkraft erfor-

derlich. Auch spezifische Formulare 

für kleine Gruppen von Menschen mit 

speziellen Beeinträchtigungen sollen 

dadurch möglich werden.

Gleichberechtigte Teilhabe

Das Projekt will langfristig zur gleich-

berechtigten Teilhabe am elektro-

nischen Leben, wie E-Commerce und 

E-Government, beitragen. Denn elek-

tronische Formulare sind mittlerweile 

weit verbreitet. Ob Behörden-Anträge, 

Einkauf in einem Online-Shop oder 

Registrierung in einem sozialen Netz-

werk: Werden im Internet Daten abge-

fragt, müssen sie entweder in Websei-

ten oder in interaktive PDF-Formulare 

eingegeben werden. Für Menschen 

mit kognitiv bedingten Sprachstö-

rungen sind das unüberwindbare Hür-

den. 

Weitere Einsatzmöglichkeiten der 

neuen Software-Werkzeuge sehen die 

Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler bei altersbedingten Sprach-

problemen und im Kontext therapeu-

tischer Maßnahmen, beispielsweise 

wenn es darum geht, die Kommuni-

kation nicht oder wenig sprechender 

Kinder zu fördern.

Förderprogramm des Landes

Das Forschungsprojekt wird im Rah-

men des HMWK-Förderprogramms 

„Hessen ModellProjekte“ aus Mitteln 

der „Landes-Offensive zur Entwicklung 

Wissenschaftlich-ökonomischer Exzel-

lenz (LOEWE)“ finanziert. Die Projekt-

kosten belaufen sich auf circa 280.000 

Euro, die Fördersumme beträgt etwa 

200.000 Euro. Das Projektkonsortium 

besteht aus der Hochschule Fulda, 

Fachbereich Angewandte Informatik, 

dem Institut für Personenzentrierte 

Hilfen (IPH) gGmbH, Fulda/ Reutlingen 

und der EVIM Gemeinnützige Behin-

dertenhilfe GmbH, Wiesbaden. 

Forschung ++ Forschung ++ Forschung ++ Forschung ++ Forschung ++ Forschung ++ Forschung ++ Forschung
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Jeden Tag  
Familienzeit

Digitaler Planer schafft Freiräu-
me für gemeinsame Mahlzeiten 
und Rituale

Familienleben kann ganz schön stres-

sig sein. Wenn jeder nur seine eigenen 

Termine im Blick hat, fehlt am Ende 

die Zeit fürs Wesentliche: Gemein-

same Mahlzeiten, Regeln und Rituale. 

Helfen soll hier der digitale Familien-

Manager Fam-Time. Er zeigt Freiräume 

im Kalender an, der Vorschlag für eine 

gemeinsame Aktivität wird gleich mit-

geliefert.

Fam-Time – Famlienzeit

Der Sohn klebt vor dem Computer fest, 

die Tochter will sich zum Stadtbum-

mel verabreden, im Büro hat es wieder 

länger gedauert und auf dem Herd ko-

chen die Nudeln über, weil zwischen-

durch das Telefon klingelt. Familienle-

ben kann ziemlich stressig sein. Auch 

wenn die Eltern alles genau planen, 

am Ende bleibt oft trotzdem zu we-

nig Zeit für gemeinsame Mittagessen, 

Treffen mit Freunden, Ausflüge oder 

einen gemütlichen Fernsehabend. 

Ausgerechnet der Zeitfresser Internet 

soll hier helfen. Fam-Time – Familien-

zeit – heißt das Konzept für einen di-

gitalen Familien-Manager, der an der 

Hochschule Fulda entwickelt wird.

Schülerbesuch bei 
der Robotik AG

Berufsschulklasse der Ferdinand-
Braun-Schule Fulda zu Besuch im 
RobLab

Die Berufsschulklasse 11B380 der 

Ferdinand-Braun-Schule Fulda, beglei-

tet durch Herrn Jörg Reuter und Herrn 

Thomas Hofmann, besuchten das La-

bor RobLab der Robotik AG „Unima-

trix-Fulda“. Das Ziel des Besuches war 

es, Anregungen, Informationen und 

Erfahrungen im Bereich Robotik bei 

der Robotik AG zu gewinnen. 

Im Rahmen des Vortrages von Prof. Dr. 

Oleg Taraszow wurden die Schüler in 

die Problematik „Mobile Autonome 

Roboter“ eingeführt. Anschließend 

wurden durch die Mitglieder der Ro-

botik AG (Nora Mendler, Sören Hilde-

brandt, Patrik Kohl und Harald Ziegler) 

einige Roboter-Projekte demonstriert 

und in Aktion vorgeführt.

Spannender  
Projekttag

Schülerinnen der Marienschule 
erhielten Einblick in die Program-
mierung

Einen Hamster mit Hilfe eines selbst-

geschriebenen Computerprogramms 

durch ein virtuelles Labyrinth steuern? 

Kein Problem. Schülerinnen der Klasse 

5d der Marienschule Fulda besuchten 

zusammen mit ihrer Klassenlehrerin 

Frau Wiegand den Fachbereich An-

gewandte Informatik der Hochschu-

le Fulda und erlernten Grundzüge 

der Programmierung im Rahmen des 

Workshops „Programmieren mit dem 

Java-Hamster“. 

Der Workshop wurde von Studen-

tinnen und wissenschaftlichen Mit-

arbeiterinnen des Fachbereichs Ange-

wandte Informatik organisiert, die im 

Mentorinnennetzwerk an hessischen 

Universitäten und Fachhochschulen 

aktiv sind. Das MentorinnenNetzwerk 

fördert Frauen in Naturwissenschaft 

und Technik und unterstützt junge 

Frauen beim Studieneinstieg, wäh-

rend des Studiums und beim Über-

gang in den Beruf. 

Er soll durch intelligente Terminpla-

nung, ein Netzwerk und ein Forum 

mehr gemeinsame Zeit für Familien 

generieren und den Austausch mit-

einander fördern – als App auf dem 

Smartphone und im Internet.

Prototyp für Online-Plattform

Die Idee dazu kommt aus dem Fach-

bereich Pflege und Gesundheit und 

wurde Anfang März auf der Compu-

ter-Messe Cebit ausgezeichnet. „Wir 

wollen, dass Familien aktiv Zeit mit-

einander verbringen“, sagt Elisabeth 

Hintz. Die Wissenschaftliche Mitarbei-

terin hat das Konzept gemeinsam mit 

Studierenden der Gesundheitsförde-

rung und ihrer Kollegin Anna Grundel 

entwickelt. In einem Projekt mit dem 

Fachbereich Angewandte Informatik 

soll jetzt ein Prototyp für die Online-

Plattform entstehen.

Nun kann auch der beste Kalender 

einem Tag nicht mehr als 24 Stunden 

geben. Aber anders als andere Verab-

redungs- und Vernetzungstools im 

Web denkt Fam-Time im Sinne der Fa-

milie mit. Gemeinsame Freizeit wird 

im Planer markiert, ein Vorschlag für 

Aktivitäten gleich mitgeliefert. 20 Mi-

nuten Luft? Wie wär’s mit einer Tasse 

Kaffee für Mutter und Tochter, bevor 

der Nachwuchs zum Schwimmtrai-

ning verschwindet? Anderthalb un-

verplante Stunden? Da lohnt sich das 

Anziehen von Jacke und Stiefeln, um 

mit den Kleinen einen Winterspazier-

gang zu machen. Nur 30 Minuten Zeit, 

um noch ein warmes Abendessen zu 

kochen? Fam-Time spuckt auf Wunsch 

aus einer Datenbank ein Rezept für ein 

schnelles aber vollwertiges Nudelge-

richt aus.

„Der Planer soll Zeitreserven sichtbar 

und nutzbar machen“, sagt Hintz. Da-

bei geht es nicht um Überorganisation 

oder Bevormundung. Die Vorschlä-

ge sollen eine Anregung sein, wenn 

nach einer kurzen Nacht oder einem 

stressigen Tag im Büro die Ideen feh-

len. Individuelle Vorlieben werden be-

rücksichtigt, die einzige Bedingung ist, 

dass die Aktivitäten einen gewissen 

Gesundheitswert haben. Denn das ist 

das langfristige Ziel von Fam-Time: Fa-

milienzeit und damit letztlich Gesund-

heit fördern. 

Mitmach-Angebot im Internet

Der Familienmanager Fam-Time wird 

bewusst als Mitmach-Angebot im In-

ternet entwickelt, denn bislang haben 

soziale Netzwerke wie Facebook für Fa-

milien wenig zu bieten. Die Zeit ist reif 

für ein solches Angebot. „Die Genera-

tion Internet bekommt jetzt Kinder“, 

bringt es Professor Werner Winzerling 

auf den Punkt, der das Projekt als De-

kan am Fachbereich Angewandte In-

formatik unterstützt. Wer heute eine 

Familie gründet, ist mit dem Internet 

aufgewachsen. Er kann sich noch ans 

Rasseln und Knacken im Modem erin-

nern, wenn früher eine E-Mail abge-

schickt wurde. Inzwischen ist das auch 

geräuschlos per Smartphone möglich, 

während der Nachwuchs im Sandka-

sten spielt.

„Wir wollen persönliche Kontakte 

über das Internet in einem geschütz-

ten Rahmen intensivieren“, sagt Anna 

Grundel. Zusätzlich zur Terminverwal-

tung bietet Fam-Time deshalb eine 

Netzwerk-Funktion für die eigene und 

befreundete Familien und ein öffentli-

ches Forum für alle Fam-Time-Nutzer. 

Die Anwendung soll so einfach wie 

möglich sein, damit auch Omas Lust 

haben, ab und zu am Rechner zu sit-

zen und im Forum das beste Rezept für 

Erdbeerpudding einzustellen. Wäh-

rend das dann alle Fam-Time-Nutzer 

nachkochen können, legen Hintz und 

Grundel im Netzwerk besonderen 

Wert auf Datenschutz. Es ist nur in 

bestimmten Grenzen erweiterbar und 

wird ein Profil wieder gelöscht, soll der 

Nutzer sicher sein können, dass auch 

tatsächlich alle privaten Informatio-

nen aus den Datenbanken wieder ver-

schwinden. 

Förderpreis für digitale  
Prävention

Das Konzept Fam-Time ist von der 

Krankenkasse AOK mit dem Leonardo-

Förderpreis für digitale Prävention 

ausgezeichnet worden. Über das Bun-

desministerium für Bildung und For-

schung stehen in den nächsten zwei 

Jahren 200.000 Euro zur Verfügung, 

um einen ersten Prototypen für den 

digitalen Familienmanager zu entwi-

ckeln. An den Fachbereichen Pflege 

und Gesundheit und Angewandte 

Informatik sollen damit Stellen ge-

schaffen werden, auch studentische 

Projekte sind geplant.
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Sternekoch Lafer 
lehrt wieder an der 
Hochschule Fulda

Drei Termine im Sommer- 
semester

Sterne- und TV-Koch Johann Lafer un-

terrichtet im Sommersemester wieder 

am Fachbereich Oecotrophologie der 

Hochschule Fulda. Im Blick hat er da-

bei insbesondere eine gesunde Ernäh-

rung für Schülerinnen und Schüler. La-

fer will mit den Studierenden Produkte 

für die Schülerverpflegung entwickeln 

und erproben. Insgesamt drei Termine 

finden statt, zwei an der Hochschule 

Fulda, einer in Lafers Kochschule in 

Guldental. 

„Den Geschmack der jungen 
Leute treffen“

„Ich will gemeinsam mit den Studie-

renden Rezepte entwickeln, die den 

Geschmack der jungen Leute treffen, 

und Schüler zu Genießern machen“, 

sagte Lafer. Es gehe um mehr als ein 

Mensakonzept. Entscheidend sei das 

Zusammenspiel von Geschmackbil-

dung, Neugier und Freude am guten 

und gesunden Essen.

Wie sich Genuss, Gesundheit und Regi-

onalität in der Schulmensa erfolgreich 

und wirtschaftlich verbinden lassen, 

will Johann Lafer ab Herbst dieses Jah-

res am Gymnasium am Römerkastell 

in Bad Kreuznach zeigen. Hier entsteht 

derzeit mit dem Schulcatering-Projekt 

food@ucation, ein Best-Practice-Mo-

dell, das vom Land Rheinland-Pfalz 

unterstützt und durch die Hochschule 

Fulda wissenschaftlich begleitet wird.

Johann Lafer hatte erstmals im Som-

mersemester 2010 einen Lehrauftrag 

an der Hochschule Fulda. Seit 2009 en-

gagiert er sich für bessere Ernährungs-

verhältnisse an Deutschlands Schulen 

und ist Schirmherr des vom Bundes-

ministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) geförderten Projektes 

„Schuloecotrophologie - Synergiekon-

zept Wirtschaft und Ernährungsbild“.
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